




Fhranen-würdigen Sod
Kines treuen Sehrers und Gottes-KWannes

Wolten
An dem Preißwurdigen Exempel

Ooch wurdigenund Hoch Wohlgebohrnen Herrn
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von Fcharden,
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Lun un —allonuchen Frirchen,d

Gymnalien und Schulen im Hertzogthum Magdeburg, Mitglieds der Engliſchen
Societat de propaganda fide &c.

Kachdem erſelbe
Den 26. Martii des 1734. Jahres in GOtt ſeelig verſchieden,

Und darauf den 29. Ej.

inter Hoch-anſehnlichem LeichenConduct in der Dom—
Kirche daſelbſt beygeſetzet wurde,

Sem KGochſecligen
Zu letzten Ehren,

Zemochbetruhten Vchardiſchen Suuſe
Aber zu einiger Aufrichtung,

Und Bezeigung ihrer ſchuldigſten Compailion, wehmuthigſt entwerffen

ector und ubrige College des Froniglichen Jeformirten

Gymnaſii zu Falle.

HALLE, gedruckt mit Salfeldiſchen Schrifften.
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K Ndemſich Halle gramt, die groſſe Muſen-Stadt,
Um einen theuren Mann, der wenig gleiche hat;J Schafe traurig ſtehn, in Flohr Boy erſchei

AWVDie Kircheſichbetrubt, die Seelen-Hirten weinen,

nen;Die Armen insgemein bezeigen Schmertz und Leyd,

Weil ihr Verpfleger eilt zur frohen Ewigkeit:
Fuhrt das Gymnaſium, das Jhm am Hertzen lage,
Auch eine ſchmertzlicheund Trauervolle Klage,

Weil Der gefallen iſt, ſo es mit Rathund That
Bedacht, geſchutzt, geliebt und wohl beſorget hat.

Die Thranen ſind gerecht, gerecht die vielen Schmertzen,
So in den Augen ſtehn, ſo qvellen aus den Hertzen,

Und ſtillen Fluhten gleich ſich ſencken aut das Grab,
Wo unſer Lehrer ruht, den GOtt zum Seegen gab,

Wo unſre Liebe liegt, wounſers Hauptes Crone
Die ſtille Grufft umſchließt, ſo zu dem GnadenLohne

Fur ſeine Hirten-Treu, tragt Cronen jener Zeit;
Wiewohl ſein fruher Tod vermehret Schmertzund Lend

Bey denen,ſo Jhnhier geliebet und geehret, J
Bey denen, ſo Er hier geliebet und gelehret.

Als Moſes ſchlaffen gieng, der theure GOttes-Mann,
So traff man Jſrael in vollem Trauren an,

Das kaum zu troſten war: Wie ſolten wir nicht klagen,
Dadieſer Gottes-Mann wird in die Grufft getragen;



Da dieſer helle Stern von erſter Groſſe fallt,
Der, wie die Weiſen dort, zum Heyland diener Welt

Uns treulich hat gefuhrt, zum Heyl ſo vieler Seelen,
Die nun, da er verlöſcht, betrubte Stunden zehlen.

Da dieſer Lehrer ſinckt, der uns des Hochſten Rath
Von unſrer Seeligkeit ſo wohl gelehret hat;

Da dieſer Hirte ſtirbt; der uns aufgute Weyde, J
Demgroſſen GOtt zum Preiß und aller Frommen Freude,

Beſtandig hat gefuhrt, wo Erdas Vorbild war,
Das uns ein GlaubensLicht und TugendReitz gebahr.

Der durchſein krafftigs Wort dierohen Sunder ſchreckte,
Undden Betrubten Troſt in ihrer coth erweckte.

Der Himmels-Lehren Krafft, ſo von den Lippen floß
Und als ein ſanffter Thauſich in vie Hertzen goß,
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Doch nunmehr ſchlieſſen ſich die goldnen Lippen zu,

War niemahlsohne Frucht, es zeigte ſich der Seegen,
Wie ſonſt die Fruchtbarkeit nach edonnenſchein und Regen.

Da den Chryſoſtomum GOttbringet zu der Ruh.
DieSvada fließt nicht mehr, wir muſſen voller Zahren
Das Nanna, ſo Er gab, auf dieſer Welt entbehren.

Der Wohlthats-Brunnenſtockt, ſo allzeit überfloßUnd ſich auf Durfftige in vollem Maaß ergoß. J
Es giebt der theure Mann uns ferner kein Erempel,
Und Seine Sorge ſtirbt tur unſern Muſen-Tempel,

Der nun betrubet ſteht dieweil ſein Pfeiler bricht,

Der ihn bey allemFall mit Nachdruck aufgericht.
Drum horet man nicht gur von Schmertz in unſern Mauren,
Auch reuſſens Fnig ſelbſtwird Dieſen Nann bedauren

Den Ergeliebt, ervoht, weil Er Jhm treu gedient,
So daß Sein hoher Ruhm auch nachdem Tode grunt.

Wann Groß-Britannien wird von dem Tode leſen,
WokErein wurdig Gliedvonlanger Zeit geweſen

Von derSocietat: ſo wird ein gleicher Schmertz,
Wie uns beydem Verluſt, befallen iedes Hertz.

Wie nahe muß der Schmertz nun Zzeinem Fauſegehen,

Das man in Nacht und Nothſieht bey dem Sarge ſtehen,
Dieweil es Schatzund Schutz, und von demHauptverlichrt
Die Crone, die es hat mit Glantz und Ruhm geziert.

Weildas verloſchne Licht Sie in die Nacht verſetzet,
Das Sie vorher belebt, ermuntert und ergetzet.



Doch da Jhn GOtt gebracht von vieler Laſt zur Luſt,
Von Arbeit zu der Ruh, die ewig Jhm bewuſt, 9

Und fur getreuen Dienſt Jym Himmels-Cronen giebet:
So gonnet, die ihr Jhn auch nach dem Tode liebet,

Esſtirbet nur der Leib, den Schmertzund Noth gedrucket,
Die Seele lebt vor GOtt, mit Himmels-Luſt ergpicket.

Er lebt in ieder Bruſt im Seegen und in Ruhm,
Und bleibt auch in der Grufft ihr ſuſſes Eigenthum.

Er lebet nach dem Tod auch in denhohen Erben,
Durch dieſe kan Ernie auf dieſer Erden ſterben,

Weil Sie durch treuen Dienſtſich ſo, wie Er, erhhn,
Und bey dem Konige in hohen Gnaden ſtehn,

Bey allen in der Gunſt. Dißſchencket Troſt im Leyden
Beydem zwarſeeligen, doch Schmertzen-reichen Scheiden;

Gnug, daß die Trennung nicht auf ewig iſt geſchehn,
Wir wollen Jhn dereinſt in Crouen wieder ſehn.

Indeſſen bleibt Sein Grabmit dieſer Schrifft beſchrieben:

Hier ruht ein Gottes-Mann, den GOtt und Men—
ſchen lieben.
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